Übersicht: Konfliktkonstellationen und wie Sie damit am besten umgehen

	Konstellation des Konflikts
	Beispiel
	Tipps

	Konflikt des schwerbehinderten Kollegen mit dem Arbeitgeber: Ihr Kollege fühlt sich in eine bestimmte Rolle gedrängt. Es gibt aber b(bislang) noch keinen Konflikt zwischen der SBV und dem Arbeitgeber.
	Der Mitarbeiter würde gerne Verfahrensabläufe organisieren und mit verschiedenen Personen im Unternehmen kommunizieren. Das traut ihm der Arbeitgeber aber scheinbar nicht zu.
	Auf der Sachebene sollte mit dem Arbeitgeber gesprochen werden, ob es objektive, nachvollziehbare Gründe gibt, weshalb der Kollege sich benachteiligt fühlt.

	Konflikt der SBV mit dem Betriebs- oder Personalrat: Es kommt immer wieder vor, dass der Betriebs- oder Personalrat die SBV nicht ernst nimmt und deren Funktion als weniger wichtig als die eigene erachtet. 
	Sie wurden dreimal hintereinander nicht zur Betriebsratssitzung eingeladen, wozu der Betriebsrat aber nach § 29 Abs. 2 Satz 4 BetrVG definitiv verpflichtet ist. 
	Auch wenn das wirklich ärgerlich ist, sollten Sie zuerst ein klärendes Gespräch führen, bevor Sie vorschnelle Schlüsse ziehen.

	Spannungen im Kollegenkreis: Oft sind es Wahrnehmungskonflikte, bei denen Dinge entweder unterschiedlich gesehen oder eben nur anders wahrgenommen werden. 
	Ein Kollege ohne Behinderung arbeitet mit einem schwerbehinderten Kollegen zusammen und hat den Eindruck, dass dieser oftmals nicht motiviert ist, vorsätzlich langsam arbeitet und zusätzliche Arbeit auf ihn abwälzt. Er kennt allerdings seine genaue Behinderung nicht, nämlich multiple Sklerose.
	In solchen Konfliktsituationen sollten Sie aufpassen, dass sie nicht in Mobbing abgleiten. Konflikte sollten ausgetragen, dann aber auch beigelegt und beendet werden.

	Konflikt zwischen zwei Kollegen mit Schwerbehinderung: In den meisten Fällen handelt es sich hierbei um Verteilungskonflikte. 
	Ein sehr praktisch gelegener Rollstuhlfahrerparkplatz wurde an den Kollegen vergeben. Die beiden schwerbehinderten Mitarbeiter haben zeitgleich angefragt.
	In solchen Fällen sollten Sie versuchen, den Konflikt auf der reinen Sachebene zu lösen.

	Beziehungskonflikte: Da hierbei fast immer Emotionen im Spiel sind, ist das Potenzial der Eskalation sehr hoch. 
	Ein langjähriger Mitarbeiter kommt mit dem neuen Kollegen mit autistischen Zügen gar nicht klar. Anstatt sein Problem mit dem Teamleiter zu besprechen, lästert er im Teamkreis über die „Macken“ des neuen Kollegen. Die Antipathie steigert sich immer mehr und bricht irgendwann aus ihm heraus. Der offene Streit ist perfekt.
	Lassen Sie es erst gar nicht erst zum Streit kommen. Wenn der Streit erst einmal so richtig im Gang ist, wird es für Sie schwierig, vermittelnd einzugreifen.

	Mobbing aufgrund der Behinderung: Mobbing ist eine fortgesetzte systematische Schikane, Ausgrenzung und Benachteiligung einer Person am Arbeitsplatz. 
	Der Vorgesetzte gibt einem querschnittgelähmten Rollstuhlfahrers seit längerer Zeit Aufgaben wie das Wälzen schwerer Ordner, die er nur mithilfe seiner äußerst freundlichen Kollegen bewältigen kann. Wenig später versetzt er diese unangekündigt und der Betroffene ist plötzlich alleine im Büro.
	Klare Kante zeigen: Sie dürfen in diesem Fall keine Zeit verlieren und müssen dem Vorgesetzten deutlich klarmachen, dass Mobbing durch den Chef ein absolutes No-Go ist. Bleiben Sie dabei aber unbedingt sachlich und appellieren Sie an seine soziale Verantwortung.



